
Fremde unter uns ngs oder Chance?

Ihomas Reuther, Stuttgart

Unser Umgang mt Fremden

Am Januar 19972 passıerte Samuel Mhbhırıbidi, en Schwarzafrıkaner AUS

ımbabwe. dıe Grenzkontrollen des Stuttgarter Flughafens. Irotz vollständıt1-
SCI Reisedokumente, eiınem gültıgen eisepaß und einem Vısum der eut-
schen Botschaft in Harare, wırd VO  b dre1ı Grenzschutzbeamten aufgehalten,
beiragt, untersucht und ängere Teıut festgehalten. Dies ist nıcht ungewöhnlıch.
Es ware auch nıcht aufgefallen, hätte siıch el nıcht ausgerechnet den
Vertreter des en Flüchtlingskommissars der Vereıinten Natıonen In SIm-
We gehandelt. Er sollte diesem Wochenende auf eiıner usländertagung
der Katholischen ademıe Stuttgart-Hohenheim einen Vortrag ber dıe
Flüchtlingsbewegungen ıIn Afrıka halten Erst dıie aufgeregte UC| des Ho-
henheımer Akademiereferenten befreıte den afrıkanıschen (rJast AUS se1iner
mıißlıchen Lage DıiIe Beamten entschuldıgten nıcht ıhr peinlıches Verhalten
UrcC| dıe Erklärung des Akademıiereferenten Sse1 Ja es gut

Ist dieses eispie symptomatısch {Üür Verhältnıiıs Fremden, Aus-
ändern, gal Menschen mıt anderer Hautfarbe? Was pr ernalten

Ausländern., den Fremden. den Anderen?

S1Ie bemerken, W1e ich wechselweıise Z7wWwel egriffe benütze: Den Ausländer
und den Fremden Soziologisch esehen g1ibt in Deutschlan: Fremde oder
VO  — draußen kommende., oder Einwanderer eın Vielfaches mehr als AUuS-
länder 1m Juristischen Sinne. In den etzten dre1ı Jahren ählten WIT zweleln-
halb Miıllhıonen Einwanderer ın dıe alten Bundesländer Der Löwenanteıl

Aussiedler und Übersiedler. uch heute och wechseln monatlıch
000 Menschen VO  > Deutschland Ost nach Deutschlan: West, und nıemand

Za S1e., außer vielleicht dıe Industrie und dıe Schulen Nıirgendwo klarer
wurde MIT, W1E egrıffe völlıg unterschiedlich belegt sınd, WIe In eiıner Aus-
länder- und Fremdendiskussıon miıt oberschwäbiıschen Bürgermeistern VOT e1-
nıgen Jahren FEıner sprach sıch en Ernstes dıe uliInahme weıterer
DDR-Asylanten au  N

agen S1e _jetzt nıcht „aber  eb Unsere Bevölkerung dıfferenzıert nıcht ach Aus-
sıedlern, Übersiedlern, Familienzusammenführung Von ausländıschen 'amı-
hıen, Anwerbung VO  b Ausländern für Mangelberufe, ach Asylberechtigten,
Asylbewerbern, Kontingentflüchtlingen und Flüchtlingen Unsere Bevölke-
rung empfindet Fremde als Bedrohung. Wer dıese Fremden SIınd., das äßt S1€e
sıch VO der Polıitik vorsortieren, be1l Bedartf schme1ßt S1e diese verschiedenen
Fremdengruppen wıeder alle In eiınen Topt. Letztliıch empfindet S1e dann alle
Fremden als Bedrohung.

()



Wıe geh‘en Gemelnwesen und iıhre Repräsentanten mıt diesen edTO-
hungsängsten eines JTeıles uUuNnseTrer Bevölkerung um? erden Angste geschürt,relatıviert oder erhält das Zusammenleben mıt Fremden UrC Polıtiker Saleıne Chance der Erklärung und des Werbens?

eıspie Stuttgart: Polizeipräsident Haas 1edelt dıe Straftatbestände und ihre
Häufigkeıt be1ı ausländischen Mıtbürgern 1mM Durchschnitt eher noch-
halb vergleichbarer deutschen Grupplerungen Er verweıst VOTI em auf
Z7We1 völlıg unterschıedliche Grupplerungen: Auf dıe inländischen Ausländer.
oft in der drıtten Generatıon hıer lebend und längst Teıl unNnserer Kultur, und
auf dıe ausländıschen Ausländer Wenn AdUus letzteren eıne Gruppe be1l unls eIN-
reISse, Straftatbestände ausübe und wıeder ausre1se, dann MUSsse INan dıes be1l
einer polıtıschen Bewertung berücksichtigen.
eniıge Jage später steht In einer Pressemeldung des Innenministeriums
Baden-Württemberg (Stuttgarter Zeıtung VOoO 22 U 300 ausländısche
Schwerverbrecher MUssen mıt ıhrer Auswelsung rechnen.
elche Meldung wırd auf iIruc)  aren en In einer VO  —; ngs geprägtendeutschen Mehrheıitsgesellschaft fallen?

Pressemeldung ber eıne Pressekonferenz des Miınısterpräsidenten, Jext ent-
LOTNIMMEN dem Staatsanzeiger Baden-Württemberg: „Die Entwicklung des
Asylbewerberzuganges In Baden-Württemberg spıtzt sıch weıterhın Die
Bundesregierung MUSSE sıch ndlıch e1in rıchtiges Bıld über den Umfang der
Asylanten-Lawine machen und dıe erforderlichen Bnahmen einleıten, mıt
denen dıe TODIeEemMe In den I1owerden könnten.

Der Mınısterpräsident hob die Verpiflichtung des Landes ZUT Integration der
deutschen Aussıiedler, der echten Asylbewerber und der zweıten Ausländer-
generatıon hervor. Diese Integration könne 1L1UT dann erfolgreich se1InN, WCNN
aßnahmen ergriffen würden, den endlosen Zustrom VO  — Wiırtschafts-
!lüchtlingen energıisch unterbıinden. Dıe Lawıne der Scheinasylanten über-
ordere dıe Integrationskraft des Landes em sSe1 das deutsche Asylrecht
nıcht geschaffen worden, damıt dıe wiıirtschaftlıchen TODIEmMe der Drıtten
Welt lösen. Baden-Württemberg ordere Gr VO  z der Bundesreglerung
e1INn Verfahren, das greife und sıcherstelle, daß dıe echten Asylbewerber Schutz
VOT Verfolgung genießen. Andererseıts mMUSSe aber In eiıner für die deutsche
Bevölkerung zumutbaren Art und Weılse verhıindert werden., daß Hunderttau-
sende VO  D} Wiırtschaftsflüchtlingen AUs er Welt sıch be1 uns auf Kosten eines
‚eklatanten Massen-Mißbrauches‘ aufte nıederlassen können.

Dıiese Meldung entnehme ich dem Staatsanze1ger Baden-Württemberg, nıcht
Von dieser oche., sondern VO pAn Februar 1980., also VOT ber 12 Jahren Was
Sagt uns diese VOT I2 Jahren ebenso W1e heute alsche Dıktion? Wıe ist der
ezug zwıschen der se1ıt nde der sıebziger re geführten Asyldıskussion
und der ngs VOT Fremden heute? Wiılıe steht GsS das Gewaltpotentia

Fremde?
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Ich Zitiere eıne Meldung der Nachrichtenagentur VO S Junı 19972 „Als
‚besonders beschämende Entwicklung‘ hat der bayerısche Innenminiıster Ed-
mund toıber dıe Gewalt Flüchtlinge und Ausländer bezeıchnet. Be1l
der Vorstellung des bayerıschen Verfassungsschutzberichts 1991 sag e 9 dalß
1mM VETSaANSCHNCH Jahr VO  S den bundesweıt erfaßten 559 Brandanschlägen 334

Asylbewerber und andere Ausländer gerichtet Mıt ähnlıchen
Zanhlen musse auch 1992 gerechnet werden.

Am gleichen Jag hıelß Cn ebenfalls be1l „Dıie Ausländerfeindlichkeıt be1l
brandenburgischen Jugendlichen nımmt ach eıner Studıe bejahen 3() Pro-
zent Gewalt Ausländer. er zweıte befürchtet, dalß Deutschland VO  —_

Ausländern überschwemmt wIrd. AD Prozent wollen eın Deutschland ohne
Ausländer, und 38 Prozent sehen S1e als dıe Schuldigen der Arbeıitslosıig-
eıt

In Brandenburg siınd eın Prozent der Bevölkerung Ausländer. S1e können
nıcht dıe Ursache se1in Tür cdiese verheerenden Umfrageergebnisse. Und auch
das VO  a Bayern ermittelte Gewaltpotentia hat nıcht in der Anwesenheıt VO  =

Asylbewerbern und Ausländern seıne Ursache., sondern viel eher darın, WIe
uUuNsCcCIC Polıtik und dıe Gesellschaft Fremde insgesamt, einzelne Fremden-
STupPpCNH und VOT em dıe meısten diskrimıinıerte Gruppe der Asylbewer-
ber PCI Wort und Jlat behandelt

Asylbewerber als meısten mihnachtete Gruppe
Wenn ich ber ‚Fremde un uns rede., dann muß ich mıch er ausführlıch
mıt der meılisten mıßachteten Grupplerung befassen, den Flüchtlingen, den
Asylbewerbern oder den Asylanten, W1e S1e PCI Schimpfwort und unjuristisch
genannt werden. Wiıe ist dıe derzeıtige Diskussion den angeblichen ASYyl-
mıßbrauch bewerten? DIie derzeıitigen Asylverfahren gleichen auf weıten
Strecken Jurıstischen Scheingefechten. Polıtısche ussagen beinhalten,
Asylrecht den WITKIIC Verlfolgten. Juristisch und admıinıstratıv werden
tast alle Verfolgungstatbestände aber als Verfolgungen „Nıcht politischer Arın
AaUS UNSeCeTECIN Asylrecht ausgegrenzt. Beispiele SINd:

Ausgrenzung SanzZcCI Gruppen polıtısch Verfolgter AaUSs dem Asylrecht
WDG Anderungen 1im Asylverfahrensgesetz mıt der ort formuliıerten
„Sicherheıit VOT Verfolgung 1m Drıttstaat“

Ausgrenzung VO  — Bürgerkriegsverfolgten genere AUS dem Asylrecht
Bürgerkrieg überlagert Asylrecht
Ausgrenzung selbst VoNn verwaltungsgerichtlich bestätigten polıtısch Ver-
tolgten annn AUS dem Asylrecht, WE Verfolgung anderer Arl W1Ee BUÜr-
gerkrieg hınzu kommt

Ausgrenzung selbst mıt der Todesstrafe Bedrohter AaUus dem Asylrecht
sıehe Rechtsprechung be1ı Deserteuren AUus Kriegsgebieten
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Ausgrenzung VOoONn Gefolterten und \40)  } Menschen, denen andere Men-
schenrechtsverletzungen drohen, dUus dem Asylrecht, WECNN mıt der Folter
„dıe polıtısche Gesinnung des Gefolterten nıcht getroffen werden soll*®
Stichwort Motivforschung der Folter

Ausgrenzung VOoO  S Menschen AdUus dem Asylrecht, denen gegenüber der
Verlolgerstaat auch mıt menschenrechts-widrigen aßnahmen seıne
Herrschaftsstruktur Oder Staatsıdeologie sıchert
Stichwort staatlıche Integrıität
Ausgrenzung relıg1Öös VerlTolgter AdUus dem Asylrecht, CS Sse1 denn, CS TO
unmıttelbare physısche Vernichtung oder Vergleic  ares
Ausgrenzung VO  —_ polıtısch Verlfolgten AdUus dem Asylrecht, dıe aufgrun
der Vısumspflicht und der Kontrollen der Fluggesellschaften nıcht dıe
Möglıchkeıt aben, der deutschen Grenze das Asylrecht egehren.
DıIe deutschen Botschaften lehnen MgOTOS alle Eıinreisegesuche ab, dıe
auch 1L1UT den geringsten Hınweis iın sıch bergen, „asylverdächtig“ se1In.

Geprült wırd 1m Asylverfahren 1LLUTr dıe rage, OD dıe erliıttene Verfolgung AUs
der IC des Verfolgerstaates „polhıtisch motivlert“ ist. Der betroffene Flücht-
lıng annn objektiv Leıb, en und Freıheıit bedroht SEeIN, UTe Folter,
Hunger, Bürgerkrieg, Jerror und vieles andere mehr. DIies sınd Jedoch aSyl-
fremde (Ggründe Dıie AUS diesem Grunde auf Zeıt geduldeten humanıtären
oder De-facto-Flüchtlinge, dıe das (JTrOS der Asylbewerber stellen, sınd mıthın
keineswegs „Wiırtschaftsflüchtlinge“ oOder „Schein-Asylanten“. SI1ıe sınd viel-
mehr Flüchtlinge, dıe ZWarTr 1Im Sınne der Interpretation des deutschen Asyl-
rechts nıcht als Asylberechtigte anerkannt wurden, dıe aber 1mM Sınne der VO  —
Deutschland unterzeichneten (Jjenfer Flüchtlingskonvention VO  — 1951 und e1-
nıger anderer Rechtstite AaUS humanıtären, polıtıschen und sonstigen echtlı-
chen DZWw. faktıschen Gründen nıcht abgeschoben werden können.
Je mehr das Asylverfahrensgesetz, dıe Rechtsprechung und dıie Verwaltungs-
praxIıs den materıellen Gehalt des Asylrechts eingeschränkt und dıe Anerken-
NUuNgSqUOLE stark esenkt aben, geriet Deutschlan mıt se1ıner Asylpolıtı In
eıne Sackgasse. Um mehr stıieg nämlıch dıe ahl der De-facto-Flüchtlinge
(1 dem Damoklesschwer der Duldung auf Zeıt Unterschıede zwıschen
ulInahme- und Lebensbedingungen und der Abschiebepraxıs der einzelnen
Bundesländer ührten tragıschen (irotesken. Das Flüchtlingsgesche-
hen seizte sıch innerhalb Deutschlands fort sylsuchende en In West-
deutschland VO  s einem Bundesland INs andere.

Der Mißbrauch mit dem angeblichen AsylImipnbrauch
Es ist keıne rage Wıe be1l en humanıtären Gesetzeswerken o1bt CS auch
beım Asylrecht Mıßbrauch Dahıiınter aber steht meılst nıcht schlere Täu-
schungsabsicht, sondern doppelte Not Fluchtursachen 1mM Herkunftsgebiet
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und Aufnahmebedingungen iın einem Jellan' das reguläre Eınwanderungs-
chancen nıcht bıetet, Einwanderungsgesetzgebung und -politik nıcht kennt
Dies kommt für viele Flüchtlinge eiıner indırekten Ötıgung ZU „Mıßbrauch
des Asylrechts” gleıich, WE deren Schicksal WAäIl, nıcht lupenreıin INs Bıld
der Deutschen VO  — „polıtıscher Verfolgung“ PaSSCH.

Gegenwärtig flıehen Hunderttausende VOIl Menschen AUS Bosniıen-Herzego-
wına und AaUsSs Kroatien VOT dem rieg enıge schlagen sıch auch nach
Deutschlan: UrC| VOI allem, WE S1e auf famılläre rechnen können.
S1e wollen keın Asyıl, UNsScCIC Rechtsphilosophie Asvylrecht Flüchtlingsrecht
ist iıhnen völlıg suspekt und VO  —_ iıhrem Zufluchtshoffen her auch egal S1e Wwol-
len ange bleıben, bıs sıch dıe Sıtuation Hause eruhıgt hat

Endlıch en dıe Innenminister der Länder anerkannt: Es 91Dt neben dem
Asylrecht och andere Formen VO  - Flüchtlingsrecht. S1e sprechen erlaßmäßıg
ZU ersten Mal VO  —_ Flüchtlingen und gewähren Verfolgungsbedingten Schutz
als Duldung ach 55 des Ausländergesetzes.
Was aber geschieht VOTI Ort

Weıl dıe bosnıschen und kroatıschen Flüchtlinge nıcht auf dıe Aufnahmequote
der Kommunen Tür Asylbewerber angerechnet werden, weıl nıcht W1Ie be1 NO -

malen Asylbewerbern dıe Sozıialhıiılfe VO Land erstattet wırd, verweısen S1e
dıese Flüchtlinge auf den Asylweg TZumindest für Baden-Württemberg ann
ich hıerfür den BewelIls antr: IDIies ist der behördliche Mißbrauch des Asyl-
rechts. Und dann wundert sıch dıe polıtische Öffentlichkeit. 50 % der
antragstellenden Asylbewerber Kroaten, Bosnıiaken und Serben SInd.

Das ewıge en mıt dem Vokabular des Katastrophenschutzes WIe übertflu-
ten, Dämme, abschotten, abwehren, und diıchtmachen bıs hın ZUrl 1T1amıe-
rung hat Angste ın uUuNnscICI Bevölkerung geweckt, sıehe dıe vorher zıt1erte AP-
Meldung. Dies hat Dıstanz und Ablehnung geschalffen und dıe Bereitschaft
gefördert, dıe offnung auf jene setzen, dıe 1m Sınne des Satzes: „Asylbe-
trüger raus!“‘ knappe, verständlıche Ösungen anbıeten. Dıiıe Quıttung en
WIT U  > in orm eıner ärkung der Rechtsradıikalen bekommen. €e1 hat
dıe Asyldıskussion me1ısten den aufzunehmenden Aussjiedlern geschadet.
Ihr Hoffen auf uiInahme In der fernen alten Heımat zerbrach vielTaC|

e1isıgen Abwehrverhalten gegenüber en Fremden

Angste und Nöte der be1 uns ebenden Menschen mMuUsSsen WIT nehmen.
Dies muß jedem demokratischen Polıtiker klar SseIN. Es ist wen1g, Emot1o-
nenNn schüren und Scheinlösungen anzubileten. Wır mussen zurück eıner
den Menschen dienenden Soz1al- und Innenpolıtik.
Wenn Wohnuhgen fehlen oder Sınd, ist Gx einfach, dıe Schuld auf
Fremde schleben. Es mussen Wohnungen gebaut und darüber nachgedacht
werden, WIEe Spekulationen mıt TUn und en und dem Mietwucher eın
Rıegel vorgeschoben werden können.

24



Wenn dıe ahl der Drogentoten ste1gt, ist CS ZUWENI1g, Asylbewerber Dro-
genhändlern abzustempeln. Dıe Ursachen der Flucht in dıe roge mMuUussen
analysıert und konsequent ekämpft werden.
Wenn alte Menschen ngs iıhre Renten en und sıch iıhre ege 1mM
(Dl SUTSCH, dann ist atal, nıcht für eıne kiınderfreundliche Gesellschaft
geworben en Es wırd auch ata se1N, nıcht für Fremde CSOTrgLaben, dıe eınen entscheidenden Beıtrag ZUT Sıcherung der ege und der
Renten elsten können.
Wenn dıe rage auftaucht, ob WIT uUNnseTe Ssozlalen EFrrungenschaften auch
künftig beıbehalten und ausbauen können, dann wırd O] Ins Feuer9
WECNN suggerlert wiırd, WIT müßten I11UT die Kosten für Asylbewerber auf ull
setzen

Wenn AUSs Bosnıen-Herzegowina geflüchtete Menschen Zuflucht und
auch In Deutschland suchen, dann grenzt c Menschenverachtung, WCECNN Je-
mand (ut, als ginge uns das nıchts
Ich stelle sechs Ihesen In den Raum:

Es o1bt keinen massenhaften Mıßbrauch des Asylrechtes, Ssondern einen
massenhaften Mıßbrauch der menschlıiıchen Ur: In vielen Ländern

rde

Ich und S1e und viele In uUuNnserem Staat würden flıehen, WECNN WIT den
mıserablen und entwürdıgenden Lebensbedingungen vieler Staaten die-
SCT rde en mülßlten. Eıne Flucht ZU eben, WCR VO en und Ster-
ben Ist als olches nıcht ehrenrührıg und schon Sar keın Mıßbrauch
Wenn In den vIer Asyl-Hauptzugangsländern Jugoslawıen, Jürkeı, Rumär-
1en und Bulgarıen dıe menschliche ur wıeder hergestellt wäre, annn
gäbe CS keine uInahme- und Unterbringungsprobleme VO  — Asylbewer-
bern be1 U1l  N S0% der Antragsteller entfielen. Es brennt 1m europäischen
Haus und keıner der selbsternannten euerwehrmänner wıll sıch dıe
an auch 11UT WaTm machen und WITKIIC Ööschen
Unsere deutsche Gesellschaft hat oroße TODIemMe be1l der Verteijlung der
materıellen Güter, Jer Reichtum dort Armut Dies zeıgt sıch VOTI em
be1l der Bereıtstellung VO  — Wohnraum. In den Ballungsräumen sind /e
ohnungen VO  — Einzelnen oder Paaren belegt. Nur '/3 bleiben für 'amı-
lhıen mıt Kındern übrıg Die Unterbringung VO  — Fremden insgesamt hat
das Wohungsproblem nıcht geschaffen, sondern CS verschärft. Und dıe
Flüchtlinge oder Sar dıe Asylbewerber sınd wıederum LLUT eın kleiner Teıl
der Fremden

Polıtisch au eın p1ıe ab, das derzeıt In en europäilschen Ländern
gleich inszeniert WwIrd: Diıie pfer VO  = Flucht und Vertreibung werden
Schuldigen VO  e innenpolıtischen roblemen abgestempelt WIEe ohnungs-
nOt, Arbeıtslosigkeit und rogenprobleme.
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Wer Wınd Jahrelang gesa hat. erntet jetzt Sturm War Hoyerswerda nıcht
eıne letzte Warnung?

Die Flucht VO  S Menschen AUS Südosteuropa und AdUus anderen Regionen der
Erde wıird anhalten, polıtıscher Verfolgung, kriegerischer Auseıiınan-
dersetzungen, massıver Verbrechen Menschenrechten, konkreter Vertre1-
bung SOWIE Natur- und Umweltkatastrophen. DIies hat auch olfgang
chauDle auf dem Karlsruher Katholıkentag eingestanden.
Be1l den derzeıtigen Flucht- und Migrationstendenzen handelt CS sıch nıcht
temporare Erscheinungen. Jede och gul begründete Grundgesetzände-
IUn ändert daran nıchts. Während ich alsSO ın der Analyse olfgang chauDle
recht gebe, wıderspreche ich selnen Folgerungen, 1UT elıne Asylrechtsände-
rung könne uns helfen IDenn eiıne Grundgesetzänderung wIrd dıe fundamen-
tale UC| der internatiıonalen Wanderungsbewegungen nıcht abmıiıldern Die
eigentlichen sozlalen und wiıirtschaftliıchen TODIemMe werden Urc CNhe1nlO-
SUNSCH der Asylirage nıchts VOIN iıhrer Schärfe verheren. Hektischer Aktıonıs-
I1lUuSs 1mM Bereıich symbolıscher Polıtik andert nıchts der grundlegenden Pro-
ematı Dıe schon Jetzt spürbare polıtısche Frustration ıIn Deutschland wırd
weıtersteigen, sıch UNsSsSeIC Gesellschaft bezüglıch ıhres Bınnen- und iıhres
Außenverhältnisses 1m Umgang mıt der soz1lıalen rage nıcht andert.

In der Spanne zwıschen indıvıdueller Asylgewährung und kolle  1ver Not,
Menschenrechtsverbrechen und Vertreibung, In der Spanne zwıschen welt-
weıten, auch kontinentaleuropäischen Entwicklungsgefällen und schrumpfen-
den Aufnahmekapazıtäten allenthalben ist fünferle1 SAaCNII1C| notwendıg, polı-
tiısch machbar und rechtlich gestaltbar:

Die Beıbehaltung des indıvıduellen Asylrechts für polıtisch Verfolgte als
Mußaufnahme
Eıne Ergänzung der Mußaufnahme Urc multılateral abgesicherte KOnN-
tingentlösungen als kollektive Krıisenhilfe, Jüngstes eiıspie ist Bosnilen-
Herzegowina, als Soll-Aufnahme
Kıne Eınwanderungsgesetzgebung und Eınwanderungspolitik mıt Quo-
tenregelung als ann-Aufnahme Hıer, und 11UT TEn ann eine Einwande-
rungspolitik für Aussıedler Gestalt annehmen.

Miıt Unterstützung des Bundes und der Länder mMUSsSen auf der kommu-
nalen ene langfrıstig tragfähıge Aufnahmestrukturq_n entwiıckelt WCI-

den, dıe alle Gruppen VO  — Eınwanderer, Aussıedler. UÜbersıiedler, ANZC-
worbene Ausländer, Flüchtlinge und einwandernde Europäer AUSs der
berücksichtigen. Eıne qualitative Sozlalarbeıt, dıe beıdes 1m TC. hat. dıe

für dıe Fremden und dıe für dıe Mehrheıitsgesellschaft, muß 1N-
tegraler Bestandte1 olcher Aufnahmestrukturen se1In.

Vor em die Bekämpfung der Fluchtursachen 1m Sınne einer migrations-
orıentlierten Entwicklungspolitik bzw. eiıner entwicklungsorientierten MIi-
grationspolıtik, nıcht als verschämter Gnadenakt der Reıichen gegenüber
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den Armen oder Sal als defensive Selbstschutzmaßnahmen der Reichen
dıe Armen, sondern als ZUrTr Selbsthilfe 1im gemeınsamen In-

teresse, ist notwendie.

Bekämpfung der Fluchtursachen

Be1l der Bekämpfung der Fluchtursachen geht 6S 1mM Kern nıcht Mıgrati-
onspolıitik, sondern Verteilungsprobleme In der westlıchen Gesellschaft
Letztlich wırd 1Ur eın internationaler Lastenausgleich weıterhelfen, der das
weltweıte Fluchtgeschehen als us  UG eliner globalen Strukturkrise VCI-
steht Diese Strukturkrise besteht 1m Verhältnis zwıschen einzelnen Ländern.
mehr aber och innerhalb der Gesellschaften einzelner Länder.
Wır sınd, ob WIT wollen oder nıcht, erst Begınn eines Prozesses des Te1-
lens. ber dıe Außenpolıti ın eZzug auf AIn Länder und dıe Innenpolıti ıIn
eZzug auf untere sozlale Bevölkerungsschichten au och In dıie andere iıch-
Lung
Ich einıge Beıispiele:
och immer eın sinnloser Glaubenskrieg In Großbrıitannien, Natıonalıtäten-
on1mM (Osten Europas, eın Kumänıen, das eiInem längst verflossenen KÖ-
nıgreich nachtrauert, Jahrzehntelange Auseinandersetzungen einen Stre1-
fen trockenes Palästina und zunehmende remdenftfeıindlichkei hıerzulande
enbar, und dies ist dıe traurıgste Botschaft der Jüngeren Vergangenheıt, ist
der ensch nıcht eıner friedvollen ExIistenz imstande. Dıie Ursachen alur
sınd immer sozlaler DbZw. struktureller Natur und VO  a Interessen derjenıgen
abhängı1g, dıe polıtısche Entscheidungen reifen
Vor ochen schaute In den Vereinigten Staaten die gesamte Natıon In den
Spiegel Und Was S1e sehen ekam, die Folgen eıner unbewältigten
Vergangenheıt bürgerkriegsähnlıiche, auf rassıstıschen roblemen basıle-
rende Zustände ıIn den aufgeklärt scheinenden Veremiigten Staaten. Für die
Ausschreitungen In LOos Angeles und anderen S-Städten bedeutete das
zumutbare Urteıil weıßer Geschworener zugunsten we1lßer Polizısten und ZU
chaden der schwarzen Bevölkerung nıchts anderes als dıe Inıtıalzündung ZU
USDruC eines se1ıt langem schwelenden Konfliktes Dieser findet in einer L1AaSs-
sendiskriminierenden Polıtık seınen Nährboden, dıe als rOolL- und schwarz-
feindliches Erbe der Besiedlung der Welt eingebracht wurde.
Der Weltmacht SA TO dıe ogrößte Gefahr VO  — innen. Auf dem Rıo0-Gipfel
konnte S1e nıcht mal der inneren Zerrissenheıt eiıne Absıchtserklärung
für eıne CUCS Umweltpolıitik abgeben. Auf dıe USA 1UN hochnäsıg mıt den
Fingern zeıgen, jeße: den Zündstoff sozlaler on be1l uns unfier-
schätzen. SO kann CS auch einem geeinten Europa, wırd 65 auch dem D
Samten Globus ergehen. Zerstörbar sınd Gesellschaftsstrukturen VON der 1N-

Zerrissenheıit ıhrer Miıtglieder und den sozlalen Gegensätzen, WECeNN S1e
unerträglıch werden.
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Im Jahr 2000 werden WIT Miıllhıarden Menschen se1n, 1mM Te 2020 S, 1-
arden, äglıch kommen 75() 000 hınzu. Weıl gerade dıe armsten Länder über-
durchschnıiıttlich chnell wachsen, wırd das Krisenpotential orößer, weıl S1e der
Hunger und der unsch ach soz1laler Gerechtigkeıit antreıbt und dıe Reıichen
VON ihrem rot nıchts abgeben wollen

Es sınd dıe polıtiısch Verantwortlichen. dıe sıch och wen1g edanken
chen den immer orößer werdenden soz1lalen pa zwıschen Ost und West.
ord und Suüd eıtere on sınd er vorprogrammıert. DIe Polıtık
darf nıcht müde werden. dıe Unterschliede In den Lebensbedingungen aDZU-
bauen. en und en lassen funktionıeren 11UT dort., nıemand er-
drückt, n]ıemand übergebührlic benachteıligt und jeder ernsZ
WITrd.

Ist aber eine solche Polıtık siıchtbar? Hat sıch In Deutschlan nıcht längst eın
Wertepluralısmus entwickelt. ın dem der Vorrat gemeınsamen Werteüber-
ZCUSUNSCH immer mehr abnımmt, Partıkularınteressen iImmer mehr zuneh-
men? WOo ist der Gemeıinsıinn, ist das „„bonum Commune ”, rag uUNsCcCIC
Gesellschaft och sOz1lale Randgruppen mıt? Der Staat und seıne Z  e_
benden Körperschaften en sıch AUS der Verantwortung für dıe Erhaltung
VO Grundwerten weıtgehend verabschiedet und diese auf andere Institutio-
NCNM, insbesondere auf dıe Kırchen abgeschoben.
IDen Ursachen VO  > Phobıen und wiıedererstarktem rassıstıschem edanken-
gut 1eg das Phänomen einer „Bedrohung NC} das Fremde‘“ zugrunde. A
tikuhert werden me1ılstens NUr dıe äußeren Bedrohungen: sOz1lale und wirt-
scha  IC Konkurrenz auf dem Arbeiıts- und Wohnungsmarkt Wn
ausländısche Arbeıtskräfte, Asylsuchende oder Aussıedler. er /usammen-
hang zwıschen Wohnraummangel und Ausländerfeindlichkei ist schon ange
belegt. Arbeıitslosigkeıt und finanzıelle Unsıcherheıiten VOoO  —; Deutschen mOÖgen
dıe Fremdenfeıindlichkei erklären. och der ANSCHOMMECN! CNSC /7Zusam-
menhang wırd zunehmend in rage gestellt: (Oft ist der Ausländerante1 in Ge-
bıeten mıt eT Arbeıtslosigkeıt vergleichsweise gering

Bedrohung durch das Fremde

Eıne andere Erklärungsursache VO Fremdenfeindlichkeir 1eg ıIn der „INNe-
Hen Bedrohung Ür das Fremde‘“ WG dıe andere Lebensart VO  — Fremden
wırd eutlıch, wıievıiel eıgene Werte und Normen bereıts in rage geste SINd,
wıeweıt also der Wertepluralısmus bereıts t1ef In täglıches en einge-

ist

Weıl fast es heutzutage INSs eigene elheDen geste werden kann, kommen
bisherige Gewohnheiten 1INs anken Das, Was als normal und unumstößlıch
galt, sıieht sıch konfrontiert mıt Alternatıven. Dies verunsıchert dıe eigene Per-
SOIl zutlie{fst. Menschen fühlen sıch bedroht und geraten in ngst, eiıne ngst,
28



dıe mıt psychıscher Mechanismen abgewehrt werden sollen Verdrän-
SUNg, Projektion und KRationalısierung sınd dıe Folgen. Man hält krampfhaftvermeıntlich Normalen test, schreıbt dem bedrohenden Fremden eiıne
Mınderwertigkeıt und chafft Somıt dıe Rechtfertigung für eıne Dıskrimi-
nıerung. Dıe Feiındscha zwıschen E1ıgenem hıer und Fremden dort Ist gebo-
1KS  3 Mıiıt der Bekämpfung des Fremden geht gleichzeitig eın subje  1ver (rie-
WINN einher: Man en VO  — den eigenen Unzulänglichkeiten aD und verschafft
sıch adurch eıne rhöhung des SOzlalen Prestiges.
|DITS Polıtik scheınt das eft des Handelns AUus der and verlieren. 1e]
Schuld rag S1e selber daran., weiıl S1E dıe Sıtuation größtenteıls mıt herbeige-hat

Ich lasse 1er Saınt-Exupery ber dıe Behandlung von Flüchtlingen sprechen.In seınem Buch „Dıie In der Wüste, la Citadelle“, beschreibt eın agermıt 3000 Flüchtlingen AdUus der Berbere!l:

„Ich entsinne miıch, Was mıt den 3000 Flüchtlingen AdUus der Berbere1l geschah,als S1e meın Vater In einem ager nNOTAalIC der unterbrachte. Er wollte
nıcht, daß S1Ee sıch mıt den uUuNnseren vermischten. Da CT güt1g WAdlIl, speiste CT S1e
und versah S1Ee mıt Stoffen, mıt Zucker und lee Als Entgelt für seıne
großmütige abe verlangte (1 Jjedoch keıne Arbeıt VOoO  —; ıhnen. Als ob Salnt-
EXupery 1€6Ss Jetzt, 5() TrTe später nochmals geschrıieben hätte „Wer hätte S1e
aber für glücklıich halten können? Sıch NUT. meın Vater, S1e werden
ı1ch und beginnen sachte faulen 1C| In iıhrem Fleısch, aber In ihrem Her-
ZCN, enn es verlor für S1e selnen Sinn.
Wenn ich abgrenzen wiıll. dann muß ich dıskriminieren. Dıiıe olge VO  a Dıskri-
mıinıerung, Arbeit geht, ist dıe kulturelle Zerstörung. Dies ist eıne
Erfahrung, VO  —_ der Del uUunNns nıcht L1UT dıe mıt Arbeıtsverboten elegten Flücht-
ınge bIs VOT kurzem jedenfalls, sondern auch dıe beı der Arbeıtsaufnahme d1s-
kriminierten Ausländer AaUs Nıcht-EG-Staaten betroffen SInd.

Fremde, dıe erlebt werden als Nıchtintegrierte, auf Kosten der Steuerzahler
herumlungernde Schmarotzer, als Verzweılfelte, Underdogs, Gefangene 1m
Dreieck VO  — psychıschem Verfall, Kriminalıtät und Aggress1on, und SE1 in
den Darstellungen der edien und Polıtiker, diese Fremden werden ec|
VO  = der Bevölkerung als Bedrohung empfunden. S1e tellen den dealen Nähr-boden für rechtsextreme Wahlerfolge dar.

Mindestmaß sozıialem ONSENS

Eın inımum Übereinstimmung zwıschen den Menschen unterschıiedli-
cher kultureller erkun und unterschiedlichen Wertevorstellungen ist UTr
erreichbar, WCNN CS elıngt, alle internen und externen Mınderheıten ohne
Diskriminierung In dıe gesellschaftlıche Dıskussion und In dıe polıtısche Me!1-
nungsbiıldung einzubezıiehen.
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Die ufgaben für dıe Innenpohlıtı heißen VO  S der Selbstsicherheıit ZUr en-
eıt Hıer ist dıe Kırche I ı1hrem SAaNZCH Glauben und ıhrer Überzeugungs-
Ta gefordert, soOz1lalen Konsens ı UNSCICI Gesellschaft mM1tZUWIT-
ken

WIr INUSSCH alle Anstrengungen darauf riıchten dıe Chancen der Menschen
UNscCICI Gesellschaft verbessern Geborgenheıt Heımat und damıt
Selbstsicherheıt und Offenheıt iinden IDER 1sSt CINC Aufgabe der Famılıen-
polıtık Wohnungspolıtik Bıldungspolitik der Polıtık des sozlalen andelns
der humanen Arbeıt und des verantwortlichen Wiırtschaftens DIes ogeht WeIlTt
ber den eigentliıchen Bereıich der Mıgrations oder Ausländerpolıtik hınaus

hne CIn Mındestmal3 soz1alem Konsens werden WIT diıeser Gesellschaft
mıt Menschen AUS unterschiedlichen Kulturen mı1ıt iıhrer kulturellen 1e
naher Zukunft unfähıg zusammenzuleben Unser Staat WwIrd unregjerbar Dıe
ersten Anzeıchen aliur SsInd siıchtbar

Aufgabe für die mMILSSLIONAFIıSCh LTätıgen
Wenn sıch der Deutsche Katholische Miıssıonsrat mı1t den Fremden be1l uns und
miıt der Optıon für den Fremden befaßt dann sStimmt mıch 1eSs hoffnungsiroh
für C1NC innerkırchliche Kehrtwende der Fremdendiskussion

elche Aufgabe stellt sıch nen als draußen der Welt wıirkende a_

rısch Lalıge ınrıchtung UNsSCICIN CISCHNCH an egegnen SI1e doch vielTacC)
1er Inland Menschen und iıhren Kulturen deren Heimatländern
S1e sıch als Mıssıonare esandt 15S5CI1 Als Carıtasverband und als Carıtas SO-
zialdıenste für ausländische Miıtbürger und für ausländısche Flüchtlinge iragen
WIL unNns se1t Zeıt WIL miıt uUunNnseTrecnN (Carıtas Aussagen SO-
lıdarıtät mıL den eflohenen vertriebenen den VO  — Menschenrechtsverbre-
chern bedrohten Menschen und unls gekommenen Fremden gerade bın-
NCN katholischen Bereıch CN geradezu dramatısche Ablehnung erfahren
Uns nı nı1ıemand dıe Berichte ber den Lebens und Verfolgungshinter-
orun VO  — Menschen anderen Staaten aD Wır kommen nıcht mehr gerade
nıcht mehr innerhal der Kırche dıe alsche Plausıbıilität nur p —-
lıtische Verfolgte WITKIIC Verfolgte und es andere Nal Miıßbrauch
habe De1l uUu1lls nıchts suchen

Gleichzeıtig rleben WIT innerhalb der Kırche olgende Schizophrenie Wenn
Missionswerke und kırchliche Entwicklungsdienste Solıdarıtä und
der sogenannten Drıtten Welt aufrufen ann 1St CIM oroßes Hılfepotential VOI -
handen Tauchen aber diese gleichen Menschen be1l uns auf dann herrscht
ngs Aversıon und siıchtbare Aggression
Der Kırche wachsen ]1er als konkreter 1enst Menschen dreı ufgaben

Der ersten Aufgabe stellt SIC sıch begrüßenswerter Weıse sıchtbar-
sten S1e übernımmt dıe Meıinungsführerschaft für den Schutz des Lebens
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Derzeıt steht das Can VOT der Geburt 1m Vordergrund der Dıskussion,denn CS ist melsten gefährdet. ber der Schutz der Integrıität und
ur menschlichen Lebens reicht VO  — der Entstehung DIs ZU Tode
eInes Menschen. Das wıird ın vielfacher Weılse durch kırchliche Außerun-
SCH und laten sıchtbar. bedarf aber der Akzentulerung.
Weniger dıe Meınungsführerschaft mehr dıe Täterscha übernımmt dıe
Kırche De1l einer sozlaler ufgaben und Dienste In Beratung,und Anwaltschaft für Menschen In Deutschland Be1l der rage ungerech-
ter Strukturen und Bedingungen muß uUuNseceTe inländische Kırche noch
mehr eıne Meınungsführerschaft ergreıfen. DIe katholische Sozlallehre
muß wıeder Z ema werden. Wır lassen uns be1l der Personalıtät und
be1l der Solıdarıtä VO  — nıemanden überholen, auch WECeNnN dies Se1 CS DE-egen oder ungelegen unangenehme Worte und Taten Drovozlert. Es
wıird zukünftıg wichtiger Sse1n denn JE, polıtısch denken und aglıeren,geleıtet VO der Überzeugung elıner solıdarischen und gerechten Welt,
einem bonum COIMMUNG, das VOT natıonalen Grenzen nıcht halt macht
Aus der Meınungsführerschaft für das en und AdUus der Mitgestaltung
UNSCTECS Sozlalstaates erg1bt sıch e1in drıttes: Dıie Meınungsführerschaft der
Kırche für dıe Fremden Wenn Kırche dort meılsten gefordert Ist,
menschlıche ur dıe größte Miıßachtung erfährt, dann muß der aTtz
der Kırche zweıltellos der Seıte der Fremden seIN. Hıer sehe ich In den
Gemeıinden och erheblıche Defizıte.

In der FEınladung TrTer Mitgliederversammlung en CGS „Unsere Missı-
onskräfte sınd selber WECeNN auch auf andere Art Fremde In einem temden
Land, aber S1e sınd Künder einer Botschaft, be]l der keın Fremdseın mehr
g1ibt oder geben sollte Hıer Schlıe sıch der Kreıs. Wır stehen den beıden
en der selben Dıagonale: Dıe missionarısch tätıgen 1m Ausland und dıie 1m
sozlalen Bereıch des Nlandes tätıgen Eınrichtungen der katholischen Kırche
Solıidarıtä mMUsSsen WIT ın UNseTITeEN eigenen überschaubaren Lebensbereichen
SCNAUSO en und vermitteln, W1e WIT S1e ın andere Länder, andere Kulturen
und Völker hineintragen. Sozlales Handeln 1MmM professionellen Sinne ırch-
C Sozlalarbeit 1er und qualifizıerte Miss10ons-, ıldungs- und Entwick-
Jungsförderung draußen erganzen sıch In der Glaubwürdigkeıit der Kırche
Nur WCNN WIT dıe Fremden be1 uns annehmen, ann sSınd WIT legıtımıert, als
Fremde In fernen Ländern dortige Menschen anzunehmen.
SO werden ]Jer und dort Fremde ZUT Chance, WECENN WIT Künder einer Bot-
schaft sınd, bel der Ss keın Fremdseın mehr o1bt
Helfen WIT unNns gegenseıltıg be1l dieser schweren Aufgabe.
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